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Unsere auswärtigen HH . Abonnenten machen
wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche Abonni -

rungen bei den großh . Posterpeditionen mit Ende
dieses Monats ablaufen . Wir ersuchen deßhalb ,
damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , diesel¬
ben baldgesällig bei den betreffenden Poststellen er¬
neuern zu wollen . Der Abonnirungspreis beträgt ,
die Postboten - und Briefträger - Gebühr
eingerechnet , in den Orten des Landpost -
Bezirks Karlsruhe vierteljährlich 2 fl . 4 kr.
und halbjährlich 4 fl . 8 kr . , in allen andern
Orten des Großherzogthums vierteljähr¬
lich 2fl . 23 kr., halbjährlich 4 fl . 45 kr. ; für welche
Beträge die einzelnen Nummern vollständig
franko den HH . Abonnenten zuzustellen sind .

Die Bestellungen aus den Landorten können den
Landpost -Boten aufgegeben werden .

Telegramme .
^ Frankfurt , 13 . Dez. Bundestags - Sitzung .

Die Majorität des Bundesgerichts -AusschusseS empfiehlt die
Delegirtenversammlung als zweckmäßig und stellt

'

den Antrag , den genannten Ausschuß zu beauftragen , nähere
Vorschläge zu machen . Die Minorität ( Preußen und Baden )
will dem Antrag vom 14 . August keine Folge geben . Ab¬
stimmung in 5 Wvchen .-

Wie « , Donnerstag 18. Dez . Der Reichsrath
wurde heute durch den Kaiser mit folgender Rede ge¬
schlossen :

„ Ich spreche es mit Befriedigung aus , daß meine Erwar¬
tung , welcher ich bei der Eröffnung des Reichsraths Ausdruck
gab , nicht getäuscht worden ist . Ungetrübt blieb der Friede
erhalten und dessen Fortdauer darf gehofft werden . Mächtig
erhob sich das Vertrauen aus Oesterreichs Kraft , und sein ent¬
schlossenes Fortschreiten auf neuen Bahnen friedlicher Ent¬
wicklung sicherte ihm die Achtung der Völker und belebte die
Sympathien befreundeter Nationen aufs neue .

„ Groß und schwierig war die Aufgabe des Reichsraths ;
er ging mit Ernst und Verständniß an ihre Lösung . Eine
Reihe wichtiger Gesetze kam zu Stande : das Jmmunitätsge -
setz , das Gesetz zum Schutze der persönlichen Freiheit , das
Hausrechtsschutz -Gesetz , das Preßgesetz , die Gesetze zur Er¬
gänzung des Strafgesetzes , über das Ausgleichsverfahren ,
die Einführung des deutschen Handelsgesetzbuchs , die Lehens¬
aufhebung , und Grundzüge des Gemeindeorganismus , zu
dessen Aufbau mitzuwirken eine der wichtigsten Aufgaben der
einberusenen Landtage sein wird .

„ Besondere Sorgfalt nahm die Regelung des Staatshaus¬
halts in Anspruch . Bei der Bedeckung der Ausgaben galt als
Grundsatz , daß Oesterreich das Fehlende größtentheils durch
eigene Kraft beizuschaffen habe ; daher die Nothwendigkeit , die
allgemeinen Lasten zu vermehren . Ich bedaure es , bin aber
von der tröstenden Ueberzeugung erfüllt , daß sie bald durch
gleichmäßigere Vertheilung gelindert und mit bewährtem Pa¬
triotismus werden getragen werden ,

„ Das Gesetz über die Kontrole der Staatsschuld sichert den
Reichsvertretern den entsprechenden Einfluß auf die Ueber -
wachung der Staatsschuld . Durch das Bankgesetz ist die
Grundlage für ein das Verhältniß der Bank zum Staate re¬
gelndes Uebereinkommen gewonnen .

„ Erfreuliche Wahrnehmungen begleiten Sie in die Hei -
math . Dort werden Sie die Vermittler der Prinzipien sein ,
in denen die von mir gegebenen Versassungsgesetze wurzeln ,
und an denen ich wie bisher sesthalten werde . Es ist mein
fester Entschluß , die Reichseinheit zu wahren und das begon¬
nene Verfassungswerk zur Vollendung zu bringen .

„ Ich entlasse Sie mit meiner kaiserl . Huld , und werde mich
freuen , Sie im nächsten Jahre zur Fortsetzung Ihrer ver¬
fassungsmäßigen Thätigkeit wieder um mich versammelt zu
sehen .

„ Der Himmel , der jüngst mir und meinem Hause ein be¬
glückendes Zeichen seiner Gnade gegeben , welches meine Völ¬
ker mit rührender Freude begrüßten , — er möge segnend wal¬
ten , auf daß Oesterreich blühe und gedeihe — durch Eintracht
stark und reich an allen Ehren ! "

Sämmtliche Hvskanzler waren anwesend .
London, 17. Dez . (W . T .-B .) Die „Times" enthält eine

Depesche aus Athen vom 16 . Dezbr . , welcher zufolge die
dortigen Gesandten der Schutzmächte eine Note unterzeichnet
haben , die der hellenischen Regierung vom Ausschluß der
Mitglieder ihrer betr . Fürstenhäuser vom griechischen Thron
Kenntniß gibt . Weiter berichtet die Depesche , daß die Volks¬
abstimmung geschlossen ist . In Athen sind von 10,127 ab¬
gegebenen Stimmen 9889 auf den Prinzen Alfred gefallen .
— Die „ Morn . Post " schreibt , der König Ferdinand von
Portugal schlage allerdings die griechische Krone aus , sie
hoffe aber , derselbe werde schließlich seinen Sinn noch ändern .

* Madrid , 17. Dez . ( Senat . ) Der Marquis Nova -

liches setzt seine Rede gegen den General Prim fort . Der¬
selbe hätte sich der unverschämten Proklamation Zaragoza ' s
gegenüber den Weg nach Mexiko mit den Waffen in der Hand
bahnen und jede Unterhandlung mit Juarez verweigern müssen .
General Jnfante dagegen billigt Prim 'S Verfahren .

* Turin , 16. Dez. Im Senat erklärte sich der ehe¬
malige Minister der öffentlichen Arbeiten , Paleocapa , gegen
das Eisenbahnprojekt auf der Insel Sardinien , indem er ein
vollständiges System von Verbindungswegen verschlägt .

err a bekämpft ihn , indem er auf den großen Antheil hin¬
weist , den die Insel am italienischen Verkehr nehmen muß ,
und auf die Nothwendigkeit der vorgeschlagenen Eisenbahn .
Scotto - Pintor , sardinischer Senator , spricht in dem¬
selben Sinn .

Die Abgeordnetenkammer berieth in geheimer
Sitzung Lamarmora ' S Bericht über das NLuberunwesen ,
und beschloß , einen Ausschuß von 9 Mitgliedern zu er¬
nennen , welcher diese Frage untersuchen und Maßregeln Vor¬
schlägen soll .

* Rom , 16. Dez . Der Fürst de la Tour d ' Auv ergne
hat heute in besonderer Audienz dem Papst seine Beglaubi¬
gungsschreiben überreicht . Die Audienz hat eine Stunde ge¬
dauert .

* Die Botschaft des Präsidenten Lincoln

Am 1 . Dezember trat der Kongreß in Washington zusam¬
men . Aus der Botschaft , welche der Präsident Lincoln bei
dieser Gelegenheit an denselben richtete , haben wir bereits
verschiedene telegraphische Notizen gebracht , denen wir im
Nachfolgenden einiges Ausführlichere in Betreff der Haupt¬
punkte , über welche sich das Aktenstück verbreitet , beifügen .

Wie schon bemerkt , ist die Botschaft in ihrem Tone gegen
den Süden gemäßigt , aber für die Aufrechterhaltung der Union
fest . Ueber die auswärtigen Beziehungen sagt der
Präsident :

Wenn die Beschaffenheit der auswärtigen Beziehungen weniger erfreu¬
lich ist , als in früheren Zeiten , so ist sie doch gewiß befriedigender , als eine
in so unglücklicher Zerrüttung befindliche Nation hatte besorgen können .
Im Juni hatten wir einigen Grund zu erwarten , daß die Seemächte , die
beim Ausbruch der amerikanischen Wirren die Aufständischen so unkluger
und unnöthiger Weise als kriegführenden Theil anerkannten , aus dieser

Stellung , die ihnen selbst sich nicht weniger schädlich als uns erwies ,
bald zurücktreten würden ; aber die vorübergehenden Unglücksschläge , von
denen die Unionswaffen später betroffen , und die von unloyalen Bürgern
im Auslande übertrieben wurden , haben jenen Akt einfacher Gerechtigkeit
bisher verzögert . Der Bürgerkrieg hat die Nationen , mit denen Amerika

seit einem halben Jahrhundert einen immer steigenden Handel führte , in

ihren gesellschaftlichen Zuständen gestört und in ihrer Wohlfahrt tief be¬

einträchtigt . Er hat zugleich einen politischen Ehrgeiz und politische Be¬

fürchtungen geweckt , die in der ganzen zivilistrten Welt eine tiefe Aufre¬

gung hervorgerusen haben . Dabei hat Amerika sich enthalten , an irgend
einer zwischen fremden Staaten und zwischen Parteien und Faktionen in

solchen Staaten schwebenden Kontroverse Theil zu nehmen . Amerika hat es

nicht versucht , irgend eine Propaganda zu treiben , und hat keine Revolu¬
tion anerkannt , sondern jeder Nation die ausschließliche Führung und

Leitung ihrer eigenen Angelegenheiten überlassen . Die fremden Nationen

haben natürlich den amerikanischen Kampf weniger mit Bezug auf seine
rechtliche Bedeutung , als auf die von ihm zu erwartrnden Wirkungen ,
welche man sich ost im Geiste übertrieb , und aus die Folgen . die er für
jene Nationen selbst zu haben versprach , betrachtet . Nichtsdestoweniger
würde eine Beschwerde der Unionsregierung darüber , selbst wenn sie ge¬
recht wäre , sicherlich unklug sein . -

Der Präsident erkennt mit besonderm Vergnügen an , daß
die brittische Regierung bei Ausführung des Sklaven¬
handel - Vertrags eine sehr sorgfältige Achtung für die
Autorität der Vereinigten Staaten und für das Recht ihrer
moralischen und loyalen Bürger an Tag gelegt hat .

Die Blokirung eines Küstenstrichs von 3000 Meilen Länge
konnte in einer Zeit großer kommerzieller Thätigkeit , wie die jetzige ist ,
unmöglich eingesührt und streng ausrecht erhalten werden , ohne gele¬
gentliche Irrungen herbeizusühren , und sremden Nationen und deren

Unlerthanen unbeabsichtigte Unbilden zuzufügen . In einem Lande ,
wo Ausländer wohnhaft sind , und im Vertrauen auf Vertragsschutz
Handel treiben , muß «in Bürgerkrieg häufige Beschwerden über Ver¬

letzung von Neutralitätsrechten veranlassen . Alle Konflikte solcher Art

haben die Tendenz , zwischen Nationen , die an dem Fortbestand von

Frieden und Freundschaft ein gemeinsames Interesse haben , falsche Be¬
sorgnisse zu erregen und gegenseitige Beschuldigungen hervorzurufen .
Wo diese Fälle klar Vorlagen , habe ich die von befreundeten Mächten
erhobenen Beschwerden angehört und so weit als möglich abgestellt .
Es gibt jedoch eine große und wachsende Zahl zweifelhafter Fälle , über

welche die Unionsregierung außer Stande ist , sich mit den Regierun¬
gen , deren Schutz die Kläger ansprechen , zu verständigen . Es gibt
überdies viele Fälle , in denen die Vereinigten Staaten oder ihre Bür¬

ger von den Flotten - oder Armeebehörden des Auslandes Unbilden
erleiden , für welche die fremden Regierungen nicht sogleich bereit

sind , Genugthuung zu geben . Ich habe einigen fremden Staaten , die

so interessirt find , gegenseitige Uebereinkünste zur Prüsung und Erledi¬

gung solcher Beschwerden vorgeschlagen . Dieser Vorschlag ist nament¬

lich den Regierungen von England , Frankreich , Spanien und Preußen

gemacht worden . Er wurde von allen freundlich ausgenommen , aber

» och nicht formell angenommen .

Der Präsident empfiehlt darauf , den Eigenthümern des
norwegischen Barkschiffes „ Admiral Riola " einen Scha¬
denersatz zu gewähren . Er erwähnt den Abschluß von Han¬
delsverträgen mit der Türkei , mit Liberien und Haiti , und
fährt dann fort :

Unsere Beziehungen zu den europäischen Staaten bleiben ungestört .
Unsere Beziehungen zu den unabhängigen Staaten des

amerikanischen Festlandes sind unverändert geblieben ; aber
wir glauben , daß diese Nachbarn , deren Sicherheit und Fortschritt so
innig mit dem Fortschritt Amerika '« verflochten sind , freundlichere Ge

sinnungen , als früher , gegen un « hegen . Dies gilt namentlich von
Mexiko , Costa Rica , Nicaragua , Honduras , Peru und Chili .

Nach einer Erwähnung des atlantischen Kabel Pro¬
jektes und eines ähnlichen Planes zu einer telegraphischen
Verbindung Mschen Kalifornien und dem asiatischen
Rußland , sowie dessen , was zur Hebung des Bergbaues
geschehen ist , sagt er :

Die zur Unterdrückung des Ausstandes erforderlichen Ausgaben sind
ohne Zögern bestritten , und der Staatskredil ist in vollem Maß aufrecht
erhalten worden . Da die Banken die Baarzahlungen cinstellten , so würde
eine große Ausgabe von Vereinigten -Staaten -Noten unvermeidlich . In¬
dem der Kongreß das vernünftige Gesetz gab , welche » diese Noten zur le¬

galen Währung macht , ist dieses Papiergeld allgemein in Gang gekom¬
men und hat theilweise dem lang gefühlten Bedürsniß eines gleichmäßigen
Geldzeichens abgeholsen . Die Nothwendigkeit einer möglichst baldigen
Wiederaufnahme der Baarzahlungen darf jedoch nicht aus den Augen ver¬
loren werden . Das beste Mittel , um die Schwankungen im Werth dieser

Währung zu vermindern und für ihren leichten Austausch gegen Münze

zu sorgen , wäre die Gründung von Bankvereinen ( bsnlelnx Xsso -

eistions ) durch «ine allgemeine Kongrehakt «. Solchen Vereinen könnte
die Regierung Umlausnoten liefern , wofür sie als Sicherheit Vereinigter «

Staaten -Obligationen in der Staatskasse zu deponiren hätten . Dies «
Noten , welche in Aussehen und Sicherheit gleichförmig und stet » in

Münze zahlbar wären , würden die Arbeit vor den Uebeln einer schlechten
Währung schützen und den Handelsverkehr erleichtern . Der Staatskredit
würde sich heben , und di « Negvziirung neuer Anlehen würde sehr erleich¬
tert , weil durch die Annahme des vorgeschlagenen System » sich eine be¬

ständige Nachfrage für Regierungsobligationen bUden würde . Alle be¬

stehenden Interessen würden sich aussöhnen durch die Gelegenheit , die den

bestehenden Staatseinrichtungen geboten wäre , sich zu reorganisiren unter
dem Schutz einer Akte , welche die verschiedenen jetzigen Geldsorten durch
eine gesicherte , gleichförmige nationale Währung ersetzen würde .

Die Einnahmen aus allen Quellen waren in dem ani
letzten Juni abaelaufenen Fiskusjahre 584 Mill . Doll . ; näm¬
lich 49 Mill . Doll . Ertrag der Zölle , 1,800,000 Doll . Er¬
trag direkter Steuern , und 5'30 Mill . Doll . Anleihen ; der
Rest war der Ueberschuß vom vorhergegangenen Jahre . Die
Gesammtausgabe während desselben Zeitraums betrug 570
Mill . Doll . Die 96 Mill . Doll . , die auf Einlösung von
Staatsschulden verwendet wurden , können sowohl von Ein¬
nahmen , wie von Ausgaben abgezogen werden . Eine Ueber -
einkunft ist den fremden Regierungen vorgeschlagen worden ,
um das ausländische Postporto zu vereinfachen und die Be¬
förderung auswärtiger Posten zu beschleunigen .

Der Präsident empfiehlt dringend die baldige Vollendung
der pacifischen Eisenbahn und Förderung der Pro¬
jekte , um die großen Kanäle in Neu - Aork und Illi¬
nois zu erweitern . Die militärische und kommerzielle Wich¬
tigkeit , welche die Erweiterung der Kanäle in Illinois und
Michigan hat , wird in einem Bericht an den Kriegssekretär
hervorgehoben .

Der Präsident macht sodann den Kongreß darauf aufmerk¬
sam , daß der Gedanke einer Trennung der Union un¬
ausführbar sei, und sagt : Es gibt keine Linie , weder eine ge¬
rade noch krumme , die sich zu einer Staatsgrenze eignen
würde . Unser Kampf gehört uns an , gehört den schwin¬
denden Generationen der Menschen , und er kann nicht
ohne Erschütterung mit dem Schwinden einer einzigen Gene¬
ration für immer erstickt werden . Von diesem Gesichtspunkte
empfiehlt der Präsident , um eine sogenannte „ Emanzipation
durch Entschädigung " möglich zu machen , die Annahme folgen¬
der Beschlußfassungen und Artikel als Verbesserung der Unions -
Verfassung :

Der Kongreß beschließt mit Einwilligung von zwei Dritteln beider

Häuser , den Gesetzgebungen oder Konventen der verschiedenen Staaten

zur Verbesserung der Unionsversassung folgende Artikel vorzuschlagen ,
welche alle oder einige , sobald sie »on drei Viertheilen jener Gesetzgebun¬

gen oder Konvente ratifizirt sind , als Bestandtheil der Verfassung gelten
sollen :

1 ) Jeder Staat , in welchem jetzt die Sklaverei besteht und welcher zu

irgend einem Zeitpunkt vor dem Januar de« Jahres 1900 die Sklaverei

abschafst , erhält also von den Vereinigten Staaten folgende Entschä¬

digung : Für jeden Sklaven , der zur Zeit der achten Volkszählung der

Vereinigten Staaten in dem betreffenden Staat war , erhält dieser letztere
von dem jeweiligen Präsidenten der Bereinigten Staaten Unionsobliga¬
tionen , die ihm gewisse Zinsen tragen , welche Obligationen entweder in

Raten oder in einem Paket bei der Vollendung der Abschaffung zu über¬

geben sind , je nachdem die Abschaffung allmälig oder aus einmal stattge¬
funden hat . Jeder Staat , der , nachdem er diese Obligationen empfing ,
die Sklaverei duldet oder einsührt , soll die Obligationen und die Zinsen
dm Vereinigten Staaten zurückbezahlen .

2 ) Alle Sklaven , welche durch die Zufälle des Kriege « vor dem Ende

I des Ausstandes zur Freiheit gelangt sind , sollen auf immer frei bleiben «



Loyale Eigenlhümer werden jedoch Entschädigung erhalten . Der Kon
greß kann Geld bewilligen , um sreie Neger , wenn diese darein willigen,
außerhalb der Vereinigten Staaten anzufiedeln .

Der Präsident geht nun auf eine lange und eindringliche
Ausführung ein, um zu beweisen, daß die Annahme dieser
Verfassungs -VcrbesserungSanträge aus Gründen der Gerech¬
tigkeit, der Sparsamkeit und deS Interesses , und als ein un¬
fehlbares Mittel zur Wiederherstellung der Union politisch
iit . Er sagt jedoch : „ Der Plan wird empfohlen , w. mit aber
nicht gesagt sein soll, daß eine Wiederherstellung der natio¬
nalen Autorität nicht auch ohne seine Genehmigung ange¬
nommen würde . Ebensowenig wird dem Kriege oder der
Wirksamkeit der Emanzipationsproklamation durch die Em¬
pfehlung dieses Plans Einhalt gethan werden ; aber seine
baldige Annahme würde ohne Zweifel die Wiederherstellung
herbeiführen und hierdurch diesen Maßregeln Einhalt thun .
Dieser Plan würde den Frieden schneller sicherstellen und
weniger kosten , als wenn man sich auf Gewaltanwendung
allein verließe . Viele Einwände mögen auftauchen , aber die
Frage ist : kann etwas Besseres erdacht oder gethan werden ? "

Tie Botschaft schließt mit den Worten : „Andere Mittel
mögen zum Ziele führen — dieses könnte nicht fehlschlagen.
Der Weg ist einfach, friedlich, gerechtund edel , — und , wenn
dieser Weg eingeschlagen wird , ist uns der Beifall der Welt
und der Segen Gottes gewiß .

"

Deutschland .
München , 16 . Dez . (Bayr . Bl.) Gestern empfing der

König den nach dem Haag versetzten englischen Gesandten
Milbanke , der 19 Jahre hier gewesen , zur Abschieds¬
audienz . — Der bayrische Reform » er ein , der jetzt etwa
1000 Mitglieder zählt , hielt gestern hier eine Versammlung .
Die Ausschußwahl gab folgendes Resultat : Ministerialrath
Or. Weis , Bürgerm . v . Steinsdorf , Rechtsr . vr . Badhauser ,
Brauereibesitzer Gabr . Sedlmaier , Reichsr . v . Niethammer ,
Adv . Ruhwandl , Erzgießerei -Jnsp . v . Miller , Ministerial -
dir . v . Wolfanger , Spielwaarenfabr . Edel , Apoth . Zaubzer ,
Fabr . Medicus , Privatier vr . Haller , Münzdir . v . Haindl ,
Kaufm . Angelo Knorr , Kaufm . C . Bronberger . — Die
Stadtgemeinde Nürnberg hat das Besitzthum des Germa¬
nischen Museums in der Karthause um 62,000 Qua¬
dratruthen Garten im '

Werth von 40,000 fl. durch Geschenk
vermehrt .

Kassel , 16 . Dez . (Fr. I .) Aus guter Quelle erfahren
wir , daß die allerdings allgemein verbreiteten Gerüchte
einer Ministerkrisis diesmal unbegründet waren und wohl
daraus entstanden sind , daß anfänglich bei den Berathungen
der Minister Hr . Pfeiffer in Betreff des Gesetzes wegen Fort¬
erhebung der Steuern abweichender Meinung war . Der
Kurfürst , dem die fragliche Vorlage gestern zur Genehmigung
unterbreitet wurde , hat dieselbe ohne Einwendung alsbald ge¬
nehmigt . — In der Sitzung des Gesammtministeriums am
vorigen Freitag wurden die Gesetzentwürfe , die Leih-
hauSangelegenheit und die Gerichtsorganisation betr . , zur Be -
rathung gebracht , und es soll die Genehmigung des Kurfür¬
sten nicht wohl zweifelhaft sein.

Kassel , 16 . Dez . (Fr. I .) Uni die Konzession zum
Bau der Eisenbahn von Bebra nach Hanau bewirbt
sich dringend die Direktion der Friedrich -Wilhelms -Nordbahn .
Wie man hört , sind aber die Stände ganz entschieden für den
Bau auf Staatskosten . Im Ministerium dagegen schwankt
die Ansicht ; die Aktionäre der Friedrich -Wilhelms -Nordbahn
bieten Alles auf , um ihre Spekulation durchzubringen .

Bremen, 16 . Dez . (Z . f. N .) Ueber den von der Bür¬
gerschaft angenommenen Gesetzentwurf der Bürgerrechts¬
best immun gen , der das Prinzip der Freizügigkeit gänz¬
lich ausschließt , hat jetzt auch der Senat feine Erklärung
abgegeben . Derselbe hat dem Deputationsentwurfe seine
Zustimmung hinsichtlich einiger Bestimmungen versagt . So
findet er sich namentlich veranlaßt , zu erklären , daß er der
unbedingten Zulassung der Juden zur Erwerbung des
Gemeindebürgerrechts nicht zustimmen könne . Man erwar¬
tet indessen, daß die Bürgerschaft auf diese Aenderung nicht
eingehen werde . Indessen könnte die Frage der Höhe des Ge¬
bührentarifs , in welcher der Senat der Bürgerschaft nicht zu¬
stimmte , das Gesetz scheitern machen.

Berlin , 17 . Dez . Der Minister des Innern , Graf
zu Eulenburg , hat folgenden Cirkularerlaß an
sämmtliche Oberpräsidenten , Regierungspräsidenten rc . ge¬
richtet :

Ew . rc . beehre ich mich ganz ergebenst davon in Kenntniß zu setzen ,
daß ich das von deS Königs Majestät mir Allergnädigst übertragme
Ministerium de« Innern heute übernommen habe .

Durchdrungen von der Bedeutung der mir zugewiesenen Aufgabe,
bin ich mir des ernsten Willens bewußt, die Lösung derselben mit
vollem Eifer und mit aller mir verliehenen Kraft zu erstreben. Soll
dieses Streben jedoch von Erfolg begleitet sein , so darf mir die kräf»
lige Hilfe der Organe der königl . Verwaltung nicht fehlen .

Ich erbitte mir daher Ew . rc . willige und freudige Unterstützung
als ein Zeichen persönlichen Vertrauens, aber ich darf zugleich Ew . rc .
rückhaltlose und energische Mitwirkung bei Ausführung der Allerhöch¬
sten Intentionen , sowie eine entsprechende Einwirkung auf die Jhnm
untergebenen Behörden und Beamten , als eine Pflicht in Anspruch
nehmen, deren Erfüllung zu verlangen der an mich ergangene Ruf
Sr . Majestät des Königs mir ein Recht gibt .

Die treue und aufopfernde Hingebung der königl . Beamten an die
Krone ist einer der Grundpfeiler, auf welchen der preußische Staat
ruhmvoll ausgerichtet ist . Aus diese rückhaltlose Hingebung muß die
Regierung Sr . Maj . des Königs um so unbedingter rechnen dürfen ,
seitdem die Einführung freier Institutionen dem Beamtenstande we¬
sentlich die Aufgabe zugewiesen hat , eine Stütze der verfassungsmäßi¬
gen Rechte des Thrones zu sein . Dazu ist es aber unerläßlich,, daß
in der Verwaltung überall Einheit des Geistes und Willens , Ent¬
schiedenheit und Energie hervortrete . Die Autorität des königl . Re¬
giments darf nicht durch Zwiespalt seiner Organe in der öffentlichen
Meinung geschwächt und erschüttert » erden , und königl . Beamte dür¬

fen da« Ansehen , welches ihnen ihre Stellung verleiht , nicht zur För¬
derung politischer Bestrebungen mißbrauchen , welche den Anschauungen
und dem Willen der Staatsregierung entgegenlaufen.

Mein Bestreben wird es sein , unter gewissenhafter Beachtung von
Verfassung , Gesetz und Recht die Einheit und Kraft der königl. Ver¬
waltung zu wahren , oder, wo cs nöthig sein sollte , wiedcrhcrzustellen ,
und ich werde eS mir zur angenehmenPflicht machen , Beamte, welche
mich in diesem Streben unterstützen , gegen ungerechtfertigte Angriffe
und Verfolgungen in Schutz zu nehmen .

Ew . rc . ersuche ich ganz ergebenst, allen Ihren Untergebenen von dem
Inhalt diese- Erlasses auf geeignete Weise Kenntniß zu geben .

Berlin , den 10. Dezember 1862. Der Minister de« Innern ,
(gez.) Eulendurg .

Die „Kreuz -Ztg ." bemerkt zu dem (gestern erwähnten ) Er¬
laß des Justizministers vom 1 . d . M . : „Schon seit
einiger Zeit war in juristischen Kreiselt die Rede davon , daß
die inr Jahr 1860 durch den Justizminister Simons auf das
Andringen der liberalen Partei extrahirte Allerhöchste Qrdre ,
nach welcher die Richter lediglich nach der Anciennetät
avanciren , eine Modifikation erfahren solle. Neuerdings ist
dies in Abrede gestellt worden , doch dürfte der vorstehende
Eircularerlaß des Herrn Justizministers mir obigem Gegen -

! stände in Verbindung stehen.
"

I Hr . v . Winter hat die Bestätigung als Oberbürgermeister
^ in Danzig unter Verleihung der goldenen Amtskette erhalten .

Bei der vorgestrigen Neuwahl in Guben ( an Stelle des
Professors und Rittergutsbesitzers Reimnitz ) wurde der Kan¬
didat der Fortschrittspartei , Kaufmann Wilke , mit vier
Fünfteln sämmtlicher Stimmen gewählt .

Die „ Sternzeitung " erklärt sich zu der Versicherung er¬
mächtigt , daß die von mehreren Blättern verbreiteten Ge¬
rüchte , als ob weitere Veränderungen im Bestand des
Ministeriums oder in der Vertheilung der einzelnen De¬
partements in Aussicht ständen , gänzlich aus der Luft ge¬
griffen sind. — Eine Zuschrift des Marine Ministe¬
riums an die „Köln . Ztg .

" bezeichnet die Mittheilung der¬
selben als unbegründet , nach welcher gegen zwei Seeoffiziere
der ostasiatischen Expedition wegen eines Vorfalls mit einem
Jakunin eine ehrengerichtliche Untersuchung schweben soll.

Vor demKriminälsenat des Kammergerichts wurde gestern
gegen den Schriftsteller Oe. Tempeltey als Herausgeber
der bekannten Flugblätter des Central -Wahlkomitee 's der
Fortschrittspartei in zweiter Instanz eine Anklage wegen
Schmähung von Staatseinrichtungen und Störung des öf¬
fentlichen Friedens verhandelt . In erster Instanz war der
für vier dieser Flugblätter belangte Angeklagte freigesprochen
worden . Vom Kammergericht wurde Or. Tempeltey zu 100
Thlr . Geldbuße verurtheilt . Der Staatsanwalt hatte auf die
Verhängung einer Gefängnißstrafe von 6 Monaten ange¬
tragen .

Wien , 15 . Dez . Der „ Allg . Ztg. " wird , wie eS scheint
halboffiziell, aus Wien geschrieben :

WaS bisher mit kühner Slirn geläugnetwurde , die großartig betriebene
Einfuhr von Waffen und Munitionen aus Rußland nach den
Donausürstenthümern zur weitern Versendung von den dortigen
Depots nach Serbien und Bulgarien , da« ist jetzt vor aller Welt bewiesen .
Außer jenrn siebenhundert Wagenladungen Waffen - und Kriegsbedarf ,
welche von Belgrad (beziehungsweise von Tula) , also aus Südrußland,
aus verschiedenen Wegen zu Land in die Fürstenthümer eingeführt wur¬
den , und deren Haupldepot aus den Besitzungen des ehemaligen Kaima-
kam der Moldau, Vogoride -, eingerichtet wurde, find nicht minder großar¬
tige WafsentranSporte donauaufwärts gegangen. Vor kurzem erst stran¬
dete ein — von dem russischen Dampser „Robotnik " geschlepptes — grie¬
chisches Handelsschiff bei Widdin , welches sich dann als mit Waffen
beladen auSwieS , woraus die türkischen Behörden die Ladung Wegnahmen ,
ohne Einsprache von Seite » des russischen Konsulats. Nach den neuesten
Konsularberichten sind abermals zwei Schiffe mit Waffen beladen an der
Sulina angehaltcn und einstweilen weggenommen worden . Angesichts
solcher Thatsachen kann man es nur natürlich finden , wenn die Pforte an
die Großmächte appellirt . Fürst Kusa aber läßt alle Einsprüche der su -

. zeränen Macht unbeachtet , wie lebhaft solche auch von England und
Oesterreich unterstützt werde» . Ebenso thun nunmebr die Serben , als
seien sie im guten Recht . Nun ist aber bekannt, daß der letzte — inlleber-
einstimmungmit den übrigen Kontrahentendes Pariser Vertrags erlassene
— Fcrman der Psortc die Angelegenheit der serbischen Miliz und deren
Stärke regelte ; ebenso daß die letzte serbische S .üpschtina — unbeachtend
den Einspruch der Psorte und einiger Vertragsmächte — die Stärke der
serbischen Miliz auf, 50,000 Mann festgesetzt hat . Zu der Armirung
einer solchen Zahl hat die serbische Regierung die Waffen rc. au « Belgien
längst bezogen . Wie verlautet, beabsichtigt sie aber nunmehr ihre Mili¬
zen aus die doppelte Zahl, also auf 100,000 Mann , zu bringen , und Fürst
Michael bekennt sich jetzt ohne Weiteres als Besteller der neuerlichen Waf-
sentransporte , von denen oben die Rede war. Die letzte serbische Schild¬
erhebung gegen die Pforte , das fieberhaste Hinaufschrauben der Militär¬
macht , endlich die bezeichneten riesenhasten Waffenimporte aus Rußland,
die man erst als Phantasiegebildebezeichnet« , dann aber als die Uebung
eines guten Rechts darzustellen versucht : sie können die Großmächte keinen
Augenblick im Zweifel lassen , daß dabei ein kombinirter , umfassender Plan
«erliegt , den Frieden zu brechen, nicht nur das Band zu lösen , welches die
Fürstenthümer mit dem OSmanischen Reich verbindet , sondern auch andere
Provinzen zum Aufruhr zu bringen. Hat die europäische Garantie irgend
einen Sinn , so muß es nothwendig ein moralischer sein : die Bürgschaft
für Einhaltung von Treu und Glauben auf beiden Seiten. So fassen
— wie wir versichern dürfen — Oesterreich und England diese « Rechls -
verbältniß ans .

* Wien , 16 . Dez . Unter dem Vorsitze des Kaisers fand
heute Morgen um 9 Uhr eine Ministerkonferenz statt ,
in welcher die Thronrede , mit der Se . Majestät die Reichs -

raths - Session schließen wird , berathen wurde . Man ist ge¬
spannt , ob der Hofkanzler Graf Forgach unter den Ministern
anwesend sein wird . Baron Vay war bekanntlich bei der Er¬
öffnungsrede am 1 . Mai 1861 anwesend .

Le . Maj . der Kaiser besuchte heute Vormittag 10 Uhr
den Kronprinzen von Preußen , und fuhr mit dem¬
selben in die Franz -Joseph -Kaserne , wo eine Jnspizirung der
Truppen stattfand ; sodann besuchte der Kronprinz mit dem
Kaiser die kaiserlichen Stallungen . Nachmittags 4 Uhr fand
zu Ehren des Kronprinzen und der Kronprinzessin ein Hof -

Galadiner statt . Hierauf folgte Besuch des Hofburg -Thea¬
ters . Morgen wird der Kronprinz an einer Jagdparthie in,
Auhofe des k . k . Thiergartens Theil nehmen . Die hohen
Gäste haben dem evangelischen Frauenverein 100 fl . ge¬
spendet.

Präsident Oe . Hein ist nun definitiv zum Justizminister
ernannt ; es ist dies aus jener Stelle seiner heutigen Rede
zu schließen, in welcher er andeutete , daß er zum letzten Male
von dieser Stelle aus , dem Präsidentensiuhl , spreche . Daß
kein Anderer , als Ritter v . HaSner , an seiner Stelle Präsi¬
dent des Hauses wird , darüber herrscht unter den Abgeord¬
neten nur eine Stimme .

^

* Wien , 17 . Dez . Das Abgeordnetenhaus hielt
heute seine Schlußsitzung . Zunächst fand die Wahl zur
Staatsschulden - Koutrolkommission statt ; die Rechte enthält
sich der Wahl . Gewählt werden Taschck , Herbst , Kai¬
sersfeld , Winterstein und Kinsky . Darauf erheb!
sich der Präsident zur Schlußrede .

Er betont zuvörderst das Bedauern , daß nicht alle Theile des Reiches
im Abgeordnetenhause vertreten waren . Die anwesenden Volksvertreter
konnten sich aber dadurch nicht abhalten lassen, die ihnen von ihren Kom¬
mittenten übertragenen konstitutionellen Rechte auszuüben. Bezüglich
der Länder, die aiisgesorderl worden waren , den Reichsrath zu beschicken ,
diesen aber dennoch nicht beschickt hatten , stand dies außer Zweifel. Mehr
Bedenken mußte sich jedoch bezüglich jener Länder erheben, wo die Ver¬
hältnisse e« unmöglich gemacht hatten , die Aufforderung zur Beschickung
des ReichSralhs zu erlassen . Aber Dank dem echt konstitutionellen
Geiste der Regierung wurde auch hier jede Schwierigkeit beseitigt , ohne
daß die Versassung alterirt worden wäre . Redner rekapitulirt dar¬
aus die Thätigkeit des Hauses , erwähnt die Gesetze , die dasselbe
berathen und beschlossen , zählt die Ersparungen auf , die im Staats¬
haushalte durchgesührt wurden , und drückt die Hoffnung aus, daß eine
durchgreifende Steuerreformbald herbeigesübrt und weitere Ersparungen
erzielt werden , betont den Wunsch , daß bald alle Theile des Reiche«
im Hause vertreten sein mögen , und schließt mit Dankworten an den
Kaiser .

Das Haus erhebt sich und bringt ein dreimaliges Hoch aus .
Schluß der Sitzung .

Italien .
.

* Turin , 15. Dez . In der heutigen Sitzung der Abge¬
ordnetenkammer knüpfte Lazzaro an den Vorfall im
San - Carlo -Theater in Neapel , wo Bilder Garibaldi 's unter
die Zuschauer geworfen wurden , die Frage , ob das Ministe¬
rium die Absicht habe, den gesetzlichen Zustand in Neapel
wieder herzustellen . Peruzzi wünscht nähere als nur tele¬
graphische Nachrichten über die Sache zu haben , bevor er
antwortete . Musolino wünscht zu wissen , ob das Mini¬
sterium auf Grundlage der Note Dnrando 's mit Frankreich
weiter zu verhandeln gedenke . Der Finanzminister Min -
ghetti antwortete für den abwesenven Minister des Aus¬
wärtigen , dies sei nicht der Augenblick, eine so gewichtige
Frage zu behandeln , (Gelächter .) Die Kammer , vom Prä
sidenten befragt , erklärt , keinen Tag für die Diskussion der
römischen Frage feststellen zu wollen . Dian gehl zur Tages¬
ordnung über , den Verhandlungen über das p rovis orische
Budget für das erste Vierteljahr von 1863 . Ricciard i
wirft dem Ministerium nicht nur seine Schweigsamkeit vor ,
sondern auch , daß es keinen Schleier über Aspromonte ge¬
worfen und den General Lamarmora in seinem Amte gelas¬
sen . Derselbe regiere in Neapel der Regierung zum Trotz ;
er thue , was er wolle. „Soldaten an die Spitze der bür¬
gerlichen Verwaltung setzen , heißt das Land beschimpfen.

"

(Der Redner wird oft durch die Heiterkeit der Kammer unter¬
brochen .) Nach einigen Bemerkungen wird der Schluß der
Debatten beliebt. Minghetti erklärt , das Ministerium
sehe in der Genehmigung des provisorischen Budgets kein
Vertrauensvotum ; cs könne nach so kurzer Leitung der Ge¬
schäfte noch keines verlangen und sei überzeugt , später die
Majorität zu erhalten und zu verdienen . Ondes Reggio
stimmt für das Ministerium wegen des Mnths , den es bei
Uebernahme der Aemter gezeigt ; man müsse im Innern
stark sein , um es nach außen zu sein ; der Besitz Noms sei
keine unumgängliche Nothwendigkeit . Guerrazzi verlangt
allgemeines Stimmrecht ; dasselbe sei kein Recht, sondern ein
Amt , dessen die Völker würdig sein müssen. Er stimme für
das Ministerium , da es Dezentralisation verspreche . Das
Gesetz wird mit 185 gegen 17 Stimmen angenommen . Der
Präsident zeigt an , daß Defilippo zum Budgetkommissär
gewählt worden .

Auch der Senat hielt heute eine Sitzung . Nach Ver¬
lesung des Protokolls und Giltigerklärung der Ernennung
des Grafen Karl Pepoli zum Senator , wird das Gesetz
über Legung eines unterseeischen Drahts zwischen den
Inseln Sardinien und Sizilien mit 74gegen 19Stim -
men angenommen . Man schreitet darauf zu den Verhand¬
lungen über das Eisenbahnnetz der Insel Sardinien .
Der Minister Menabrea glaubt , mau hätte die Interessen
der Gemeinden und der Regierungen noch mehr in Einklang
bringen können ; da aber der Entwurf dazu von der Abgeord¬
netenkammer und vom Centralbureau des Senats gutgeheißen
worden sei, so nehme ihn das Ministerium an . Er liest
darauf einige Erklärungen des Konzessionärs Senurga vor ,
welche den Vertrag vereinfachen und die Garantien vermeh¬
ren .

Frankreich .
K Paris , 17 . Dez . Ueber die Jagd desKaiserszu

Ferrieres vernehmen wir Folgendes : Nachdem S . Maj . das
Schloß besichtigt hatte , auf vcssen Dach die kaiserliche Flagge
aufgezogen worden war , machte der Kaiser einen Spaziergang
durch die Gärten und Treibhäuser . Auf dem Rasen vor dem
Schlosse pflanzte der Kaiser zum Andenken an seinen Besuch
eine Ceder . „Wächst sie schnell ?" fragte er den Gärtner . —

„ Sie wird nie so groß werden , wie Ew . Maj . Ruhm, "

fiel der Baron galant in's Wort . Sodann wurde das
Frühstück eingenommen , welches eben so sehr durch die Pracht
des Silbers und der mit Gemälden von Boucher geschmückten
Sevres -Service , als durch die Leistungen des berühmten Roth -



schrld
'
schen Kochs Guignart glänzte . Der Kaiser saß zwischender Baronin James und der Baronin Nathan . Die Jagdwar glänzend und wurden ungefähr 1000 Stück erlegt . Nache .nem abermaligen Imbiß in der Halle des Schlosses , wäh¬rend welchem dre Chöre der Oper den von Rossini komponir -

ten Jägerchor vertrugen , kehrten die Gäste um 6 Uhr nachdem Bahnhof zurück . Der ganze Weg war durch Gas „ tag¬hell "
erleuchtet und mit den seltensten Gewächsen aus den

Treibhäusern des Barons geschmückt . Außerdem wurde der
Kaiser von Reitern mit Fackeln bis an den Bahnhof geleitet .

Ich berichtete Ihnen über eine anonyme Broschüreunter dem Titel : ,P
' uuion itslienne '

. Ich beeile mich , nachdem mir vorliegenden Probebogen einige Auszüge aus dieser
Broschüre mitzutheilen , die , wie Sie wissen , der Inspirationdes Hrn . Drouyn de Lhuys zugeschrieben wird .

Die italienische Einheit — sagt der anonyme Verfasser — ist religiös
unmöglich , geographisch unmöglich , politisch , traditionell , historisch un¬
möglich . Die Logik gebietet , sie aufzugeben . . . . Ein zweitheiliges Ita¬lien ( das Patrimonium des heil . Petrus kann nicht mitzählen ) dagegen
gliche einem Turnierplätze , in welchem die beiden Feinde einträten . . .Eine einzige Kombination ist möglich . . . Die italienischen Souveräni¬
täten in einer Konferenz vereinigt lassen den Autonomien ihr wirklichesLeben, dem Patriotismus seine volle Energie , Italien seinen würdigstenund wahrsten Charakter . . . Sie ist ein Gegengewicht sür fremde Ein¬
flüsse, sie mögen Frankreich , England oder Lesterreich heißen . Wenn
wir die Zulassung aller italienischen Staaten in die Konföderation ver¬
langen , so denken wir , daß auch die drei Großmächte , welche etwas aus
italienischem Boden besitzen, einen Platz darin finden : alle Theile der
Halbinsel , Venedig wie Malta und Nizza fänden dadurch ihre genaue
Vertretung . Eine Macht ersten Rangs inmitten der sekundären Svu -
veränetäten würde Alles an sich ziehen und eine unwiderstehliche Herr¬
schaft ausüben ; drei Mächte gleichen Rangs überwachen sich und halten
sich gegenseitig nieder . . . . Auf daß die italienische Einheit eine große
Thalsache werde , bedarf es nichts Neues ; der Vertrag von Zürich schlum¬
mert , aber er ist nicht todt . . . cs ist nicht leicht , die Unterschrift Frank¬
reichs sür nicht geschehen zu erachten . . . .

Die französische Marine hat in der letzten Zeit auf¬
fallend Unglück . Die Dampffregatte „ Magicienne

"
, welche

von Toulon nach Griechenland abging , hat Havarien an ihren
Maschinen erlitten , und es ist noch ungewiß , ob sie ihren
Weg nach dem Piräus unter Segel wird fortsetzen können . —
Lord E ll io t ist noch in Marseille und geht erst morgen nach
Athen ab ; er hatte das Dampfschiff vom 15 . verfehlt — so
sagt man wenigstens . Der „ Patrie "

zufolge würde Frank¬
reich gegen die Kandidatur des Königs D . Ferdinand , wenn
er anuimmt , was freilich fraglich ist , nichts einwenden . —
Das Projekt wegen der Pariser Bäckerei soll demnächst
vor den Staatsrath gelangen . Die Zahl der Bäcker ist un¬
beschränkt , die Taxe fakultativ ; auf Mehl wird eine Oktroi¬
steuer gelegt . Für die Departements : werden die Bestim¬
mungen abweichend sein . — Die heutigen Moniteur - Nach¬
richten aus Mexiko bestätigen für Jene , die zwischen den
Zeilen zu lesen verstehen , Alles , was man über den Zustanddes Expeditionskorps sagte ; zahlreiche Fieberkranke waren
auf dem Wege von Vera -Cruz nach Orizaba zurückgeblieben .— Das Vorpostengefecht mit den mexikanischen rothen Lan -
ciers war heiß und kostete den Franzosen einige Todte und
Verwundete , und General Forey , welcher seit dem 25 . Oktbr .
auf mexikanischem Boden ist , konnte seine Operationen noch
nicht beginnen . — Die heutige Börse war fest , namentlich
stieg ital . Anleihe auf 72 .55 . Die Baissiers s äooouvei -l ,
welche auf die neue Anleihe rechneten , müssen decken . Rente
70 .10 . Mobilier 1117 .

Griechenland

Athen . Das Dekret , welches den Wahlmodus bei der
allgemein enAb st im m un g regelt , liegt jetzt vollständig
vor ; es ist vom 1 . Dezbr . datirt und lautet :

Da sich der Wille des griechischen Volkes von allen Seiten für eine un¬
mittelbare Königswahl ausgesprochen (bekanntlich hatte die provisorische
Regierung ursprünglich nur Wahlen zur Nationalversammlung , die den
König wählen sollte, ausgeschrieben ) , so wird verordnet : 1) daß das Volk
den König durch direkte Wahl wählen soll ; 2) daß in jeder Gemeinde ein
Register ausgelegt wird , in das jeder Grieche , der das zwanzigste Jahr zu¬
rückgelegt hat , den Namen , des Königs hineinschreibt , den erwählt ;
3) daß in jeder Gemeinde die Wahl drei Tage nach Eintreffen des obigen
Dekrets beginnt ; 4 ) daß der Bürgermeister , der älteste Geistliche und der
Lehrer in jeder Gemeinde den Ueberwachungsausschuß bilden und der
Geistliche für oiejenigen Wähler , welche nicht schreiben können , die Ein¬
schreibung besorgt ; nach der Wahl wird das Register eingeschickt, um durch
den Minister des Innern der Nationalversammlung vorgelegt zu werden ,
welche die Zählung der Stimmen zu besorgen hat ; 5) daß außerhalb des
Königreichs die Wahlregister in den Konsulaten für jeden im Ausland
wohnenden griechischen Bürger ausgelegt werden und in denselben die
Konsularbehörde » nebst zwei Notabel » die Neberwachungskommijsion bil¬
den ; daß 6) der Minister des Innern über die Form der Wahllisten
Näheres verfügen wird . Die Nationalversammlung , welche das definitive
Skrutinium offiziell vorzunehmen hat , ist auf den 22 . Dez . einberufen .

Amerika .
* Neu -Aork , 3 . Dez . Der Bericht des Unions - Kriegs¬

sekretärs ist erschienen . Er sagt , daß die Unionsarmee
in diesem Augenblick 800,000 vollständig bewaffnete und aus¬
gerüstete Mann zählt . Wenn die Kontingente ausgefüllt
sind , wird die Armee 1 Million Soldaten zählen . Nach dem
Bericht des Flottensekretärs besteht die unioniftische
Seemacht aus 323 Dampfern und 104 Segelschiffen , welche
zusammen 3268 Geschütze führen . Der Flottensekretär be¬
spricht die Verheerungen , die der Dampfer „ Alabama " an¬
richtet , mit den Worten :

Dieser gesetzlose Kreuzfahrer hat , obgleich er in England gebaut und
von England abgesegelt ist, keine anerkannte Flagge oder Nationalität .
Ehe er England verließ , wurden die brittischen Behörden durch den
amtlichen Agenten der Unionsregierung über seinen Charakter und seine
Zwecke in Kenntniß gesetzt . Dir briltische Regierung kam trotzdem zu
spät , um seine Abfahrt zu verhindern . Bis zu welchem Grade unter
diesen Umständen es für die briltische Regierung eine Pflicht der Ehre
und Gerechtigkeit sein kann , für die Vernichtung von Privatvcrmöge »
Ersatz zu leisten , ist eine Frage , die ihre Losung verlangen mag . Es

wird hier derselben erwähnt , weil dies die Pflicht gegen die amerikani¬
schen Handelsinteressen erfordert , und weil neuerlich verlautet , daß an¬
dere Schiffe von ähnlichem Charakter in England ausgerüstet worden .

Der Bericht des Finanzsekretärs ist noch nicht er¬
schienen . Man glaubt In den leitenden Finanzkreisen , daß ,
wenn auch der Finanzsekretär ein neues Banksystem empfeh¬
len mag , die Regierung sich doch durch ihre Bedürfnisse ge¬
zwungen sehen wird , eine weitere Ausgabe von Papiergeld
vorzunehmen .

In Fredericksburg ist Nichts von Bedeutung vorge -
sallen . Die südliche Reiterei hat den Raszpahannock über¬
schritten und zwei ganze Schwadronen nördlicher Kavallerie
gefangen genommen . Andererseits hat Sigel 's Kavallerie
bei einer gelungenen Rekognoszirung 40 südliche Reiter ge¬
fangen . In Neu - Orleans werden Vorbereitungen ge¬
troffen . um zu Wasser und zu Lande den Mississippi hinauf
vorzurücken . General Butler sagt in einem Brief , worin er
dem „ National Advocate " die Erlaubniß , wieder zu erscheinen ,
ertheilt , daß alle Personen , die einen Wunsch nach ausländi¬
scher Einmischung aussprechen , als Verräther behandelt wer¬
den sollen . Bei den Stadtwahlen in Neu - Aork sind säst
alle demokratischen Kandidaten gewählt worden .

* Nru - Bork, 6. Dez ., Morgens . (Per „City of Was¬
hington

" .) Sieben Transportschiffe und zwei eisengepan¬
zerte Dampfer sind mit versiegelten Verhaltungsbefehlen von
der Festung Monroe abgesegelt . Die Südstaatlichen schei¬
nen den nördlich vom Rappahannock gelegenen L >taatenstrich
verlassen zu haben . Der unionistische Oberbefehlshaber hat
den Behörden von Fredericksburg zu wissen gethan , daß
er die Stadt nicht bombardiren werde , so lange von derselben
keine feindselige Kundgebung stattfindet . In der Stellung der
beiden feindlichen Armeen vor Fredericksburg hat sich nichts
wesentlich geändert . General Stonewall Jackson soll zu
General Lee vor Fredericksburg gestoßen sein . Die Flotten¬
expedition unter General Banks ist unter Segel gegangen ,
ohne daß über ihre Bestimmung Verläßliches bekannt wäre .
Ter Unionsgeueral Grant setzt seinen Marsch in Mis¬
sissippi fort , und hat das von den Südlichen verlassene Abbe -
ville besetzt . Die nordstaatliche Expedition , welche den Mis¬
sissippi hinauf unternommen worden war , hat die Entdeckung
gemacht , daß die in den Staaten Mississippi , Louisiana , Mis¬
souri und Arkansas vorhandenen Baumwoll - VorrLthe
geringer sind , als man vermuthet hat . Nachdem nämlich
große Massen verbrannt worden waren , blieben in den an
den Fluß grenzenden Staaten bloß einige Tausend Ballen
zurück . Auch die neue Ernte wird sehr spärlich ausfallen .
Die südstaatlichen Blätter dringen auf Vergeltungsmaß¬
regeln für die durch General Burnside ' s Armee in Virginien
geschehenen Plünderungen . Der „ Alabama " soll am 19 .
Nov . wieder eine der Union gehörige Barke auf offener See
verbrannt haben .

' Neu -Bork , 8. Dez . , Abends. (Per „Jura" .) Der
Finanzbericht des Hrn . Chase schätzt die Nationalschuld , wie
sie am 1 . Juli 1862 stand , auf 1102,000,000 Doll , und
glaubt , daß sie sich , falls der Krieg bis Ende 1864 sort -

! dauern sollte , um weitere 900 Mill . Doll , vermehren wird .
— Bei Hartsville in Tennessee hat ein Gefecht stattgefuudeu .
Die Brigade des Unionsobersten Moore wurde mehrmals
geschlagen und zuletzt gefangen genommen . General Mor¬
gan griff nachher die Univnisten bei Gallatin an , wurde
aber mit schwerem Verlust zurückgeschlagen . (Darnach ist das
betr . Telegramm in Nr . 296 d . Bl . zu berichtigen .)

Baden .
^ Bruchsal , 17. Dez. ( Schwurgericht .) Der Ange¬

klagte , Wilhelm Brenner von Durbach , ein 19 Jahre alter , bisher
gut beleumundeter Schuhmacher , wurde in heutiger geheimer
Sitzung wegen wiederholter Verbrechen gegen die Sittlichkeit , verübt an
4 kleinen Mädchen , zu einer Zuchthausstrafe von vier Jahren verur -
thcilt .

Oeffentlicher Ankläger war Hr . Hofgerichts -Rath Junghanns , und
die Vertheidigunz führte Hr . Obergcrichtsadvokat Gutmann .

1' * Bruchsal , 17 . Dez . Der Telegraph hat wieder gute Dienste
zur Habhastwecdung eines V er b r e ch ers geleistet . Vorgestern wurde
nämlich der Vorstand des hiesigen würltembergischen Bahnhofs durch ein
Telegramm aus Kehl benachrichtigt , daß ein sehr sein gekleideter Herr
ein Billet nach Stuttgart genommen habe , welcher sich mit dem AuSgeben
falscher 20 Fr .-Stiicke befasse. Der genannte Beamte erkannte jnes In¬
dividuum unter den Reisenden , telegraphirte nach Stuttgart , wo man
den Jndustrieritter gehörig überwachte und , da er im Hotel Marquardt
wieder falsche Goldstücke ausgab , verhaftete .

Das in den letzten Tagen beobachtete N o r d l i ch t hatte hier einen
solchen Glanz , daß ein Theil der Feuerwehr ausrückle , weil man meinte ,
es sei in der Nachbarschaft ein großer Brand auszcbrochen .

Mannheim , 16 . Dez . ( Schwurgericht .) Heute be¬
gannen dahier die Schwurgerichts - Sitzungen des IV . Quar¬
tals unter dem Vorsitze des großh . Hofgcrichtö -Nalhs Ahlcs . Auf der
Tagesordnung stand die Verhandlung der Anklage gegen Bäckermeister
Sebastian Hartmann von Nvsenberg wegen fahrlässiger , durch
vorsätzliche Körperverletzung verursachter Tödtung . Di « Staatsbehörde
war durch den großh . Staatsanwalt Mays vertreten ; als Vertheidiger
des Angeklagten war Rechtsanwalt Fürst von hier vom großh . Hofge¬
richt bestellt worden . Zufolge der Anklage hatte Sebastian Hartmann
am 10 . Sept . l. I . in Folge des im Affekt gefaßten Entschlusses , den ver -
heira ' heten Taglöhmr Lorenz Kreßvon Nosenberg zu mißhandeln , den¬
selben rücklings über die Treppe vor der HauSthür des Hirschwirths -
hausrs in Rvsenberg dergestalt hinabgestoßm , daß dadurch ohne seine
Absicht der Tod desselben verursacht wurde , welche Handlung von der Art
gewesen sei, daß der Tod des Lorenz Kreß von dem Angeklagten nur als
deren sehr unwahrscheinliche Folge habe vorausgesehen werden können .
Zugleich wurde in der Anklage eingeräumt , daß Sebastian Hartman »
sich zur Zeit der That in einem solchen Zustande von Trunkenheit befun¬
den habe , welcher einer vorübergehenden gänzlichen Verwirrung der Sinne
nahe gekommen sei .

Die Vertheidigunz suchte dagegen auf Grund der heutigen Verhand¬
lung auszusühren , daß der Angeklagte den eingeiretenen Erfolg seiner
Handlung überall nicht habe vorhersehen können und daß er sich im Zu¬
stande einer vollkommenen Bewußtlosigkeit befunden habe . Die Staats¬

behörde trat dieser Ausführung entgegen und machte eventuell geltend
daß die Trunkenheit jedenfalls keine unverschuldete gewesen und die That
daher dem Angeklagten zur Fahrlässigkeit zuzurcchnen sei . Letzterer Auf¬
fassung traten auch die Geschwornen , zufolge ihres Wahrspruchs , bei ,
woraus der Gerichtshof den Angeklagten des Verbrechens der fahrläs¬
sigen Tödtung für schuldig erklärte und deßhalb in eine Kreisgefäng -
niß -Strafe von 3 Monaten verurtheilte .

-^ Mannheim , 17 . Dez . Die heutige Sitzung deSSchwur -
gerichtS , welche aus Rücksichten der sittlichen Schicklichkeit eine ge¬
heime war , hatte die Anklage gegen KatharineHofsmann von
Grünstadt wegen beendigten Versuchs des KindSmvrdS zum Gegenstand .
Die Staatsbehörde war durch den großh . Staatsanwalt M a y S , die
Vertheidigunz durch Hrn . Obergerichtsadvvkat vr . Ladenburg ver¬
treten . Die Anklage lautete dahin , daß die Angeklagte am 30 Okt . d .
I . in Heidelberg ihr uneheliches , am nämlichen Tage geborenes Kind , in
Ausführung des während oder nach der Geburt gefaßten Entschlusses ,
dasselbe zu tobten , vorsätzlich in ein 17 ' 7" tiefes AbtriltSrohr hinabge¬
worfen und damit Alles gethan habe , was von ihrer Seite zur Vollen¬
dung des Verbrechens nolhwendig gewesen , daß aber der beabsichtigte
Tod des Kindes durch andere , dazwischen getretene Umstände , welche ihren
Grund weder in ihrem Willen noch in ihrer eigenen Handlungsweise ge¬
habt hätten , abgewendet worden sei . Die Angeklagte war ihrer That
ohne allen Rückhalt geständig . Die Vertheidigunz beschränkte sich unter
diesen Umständen daraus , auszusühren , daß die Angeklagte im Zustande
völliger Unzurechnungsfähigkeit oder einer geringer » Zurechnungsfähig¬
keit , als diejenige , welche das Gesetz bei dem Kindsmorde schon präsu -
mire , gehandelt habe . Die Staatsbehörde trat Dem entgegen , die Ge¬
schworenen bejahten aber die bezüglich des Vorhandenseins einer gemin¬
derten Zurechnung an sie gestellte Frage , worauf der Gerichtshof die An¬
geklagte eines beendigten Versuchs des Kindsmords unter dem Slrafmin -
derungSgrunde geminderter Zurechnung sür schuldig erklärte und dieselbe
in eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren verurtheilte .

Mannheim , 17 . Dez . (Mannh . I .) In der heute Vormit¬
tag abgehaltenen gemeinschaftlichen Sitzung des Gemeinderathes und

der Handelskammer hat man sich hinsichtlich der Lage des neuen
Personenbahnhofs dahin geeinigt , das frühere Projekt der Tech¬
niker : „Die feste Brücke auf dem Rheindamm herüber , die Verbindungs¬
bahn durch den Schloßgarten , und den Personenbahnhof an die Lin¬
denallee neben den Baumschulgärten " zur Ausführung zu empfehlen .

Vermischte Nachrichten.
— Frankfurt , 14 . Dez . ( Fr . Bl .) Zur Beleuchtung der schon

mitgetheilten Bilanz des Schützenfestes tragen wir noch Folgen¬des aus der Verhandlung in der betreffenden Sitzung des Gesammt -
sestausschusseS nach. Hr . vr . S . Müller wies nach Verlesungder Bilanz besonders auf die Umstände hin , welche als Ursachen de«
enistandenen Defizits zu betrachten seien . Mit der unvorhergesehenen
wachsenden Anzahl der Schützen und den dadurch entstandenen Aus¬
gaben konnten die Einnahmen nicht in gleichem Verhältniß steigen ,da die Zahl der Schicßständc viel zu gering war , wodurch ein bedeu¬
tender Ausfall entstand . Auch hatte man das Zentruni den Satzun¬
gen des Schützenbundes gemäß eingerichtet ; dasselbe erwies sich jedoch
nachträglich als viel zu groß , und es wurden dadurch statt der he»
stimmten 300 Becher deren 800 nöthig . Ferner halte man sich in
Bezug auf den Gewinn aus dem WirthschaftSbudget getäuscht : durchden außerordentlichen Andrang des Publikums , worunter sehr viele
Frauen , war die Festhalle sür die Schützen und deren Freunde , mit
Ausnahme des Mittags , kaum zugänglich . — Ein Gesuch des Komi -tec's an Hrn . Baron Karl v. Rothschild um Erlassung einer Rech¬
nung von 3200 fl . für den Festplatz ward von demselben abgeschlagen .— Hr . vr . Müller berichtete daraus über das Resultat der beim Se¬nat behufs Uebernahme des Defizits auf da« Aerar geschehenen Schritte .Das Centralkomitee hatte geglaubt , der Senat würde sich in Anbe¬
tracht der nationalen Bedeutung , die das Fest gewonnen , in Rücksichtauf die der Stadt erwachsenen allgemeinen Vortheile und der in die
städtischen Kassen geflossenen speziellen Mehreinnahmen ( Accise aufMehl , Wein , Bier , an Bieraccise z. B . allein ein Plus von6000 fl . , Verkehr aus den Slaatseisenbahnen rc .) dazu verstehen , die
ganze Angelegenheit als eine städtische zu behandeln und demgemäßfür das gesammte Defizit aufkommen . Aus ein in diesem Sinne ge¬stelltes Gesuch des Centralkomitee 's an den Senat ward erwiedert , daßweitere Beschlüsse wegen Deckung des Defizit « gefaßt werden sollten ,nachdem die Abführung von 30,000 fl. aus dem durch Garantiezeich¬ner gebildeten Fsnd in die Festkasse nachgewiesen sei , und daß triftigeGründe sür Uebernahme der alsdann noch restirenden Summe aufda s Aerar sprächen . Eine Uebernahme desganzen Defizits jedoch müsseder Senat als eine „Kränkung " der Garantiezeichner betrachten . Das
Centralkomitee beantragte , nach Maßgabe des Senatdekretes zu verfah¬ren . Hr . vr . Friedleben dagegen sprach sich entschieden für Zu¬rückweisung dieses Vorschlags des Senats aus , welchem er Mangel an
Verständniß iür die Situalion vorwarf , wogegen Hr . vr . Stern dar¬
auf aufmerksam macht » , daß auch die Interessen der im Festausschußnicht vertretenen übrigen Garantiezeichner gewahrt werden müßtenund deren Votum bei einer Ablehnung der Senatsvorschläge je¬denfalls mit maßgebend sei . Hr . vr . P a ssa v an t wünscht Suspen -
dirung aller Beschlüsse , bis bei demnächstigcr Vorlage die Sache im
Gesetzgebenden Körper zur Sprache käme , welcher alsdann möglicherWeise weitere Initiationen ergreife . Schließlich ward der Antrag deSCentralkomitee 's angenommen , wornach zunächst 25 Proz . der Garan -
liezeichnungen einkasstrt werden .

— Wie die „ Halberst . Ztg .» vernimmt , wird der regierende Graf» . Wernigerode nunmehr von dem ihm wieder verliehenen Rechtebald Gebrauch machen und sich eine Leibgarde zulegen . Dieselbe wirdähnlich wie die preußische Garde -du Corps uniformirl sein , nur wird derHelm derselben statt des Adlers durch drei große Reiherfedern geschmücktsein . Ueber die Stärke diese « neuen gräflich Stolbergischen Elitekorp »konnte das Blatt nichts Zuverlässiges erfahren .
— Die Academie de Legislation in To u louse hat für 1864 eine

Denkmünze im W -rthe von 500 Frs . für die beste Abhandlung überdie Schriften Fr . K . v. Savigny ' s ausgesetzt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 19 . Dez . 4 . Quartal . 140 . Abonnementsvvr -

steUung . Die Dame von Avenel ; Oper in 3 Akten , vonBoieldieu .



Z .r .85 . Karlsruhe . Gestern
^Abend 9 Uhr starb im Alter von nahe¬
zu 79 Jahren an einer Lungenlähmung
Frau Marie Elisabethe Rettig ,

geborne Krutthofer , Wittwe des i Gehei¬
menraths und Regierungsdircktors a . D .
Friedrich Rettig . Freunden und teilneh¬
menden Bekannten widmen diese schmerzliche
Nachricht ,

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1862 ,
Die Hinterbliebenen .

Z .r .79 . Kirchen und Binzen .
Am 16 . dieses Monats entschlief in
dem Herrn in Folge eines Herzleidens

^ unser lieber Bruder und Onkel , Herr^
Altbürgermeister Johann Frie¬

drich Schnaufer von Binzen ; wovon wir
feine auswärtigen Freunde hiedurch in Kennt -
niß setzen .

Kirchen und Binzen , den 17 . Dezbr . 1862 .
Die Hinterbliebenen .

Därnmtliche Erzählmr- D
I gen von Franz Hoffman» !
^ und W. O . v . Horn A
M a Bändchen 24 kr. A

D VorrLthig in der Geßner
'
schen Buch -

D Handlung in Karlsruhe . Z . g.967.

Ein junger Mann , der seine Lehre in einem Speze-
reigeschaft bestanden, kann sogleich in einem ital .,
franz . und engl. Speisewaaren - Geschäft ausgenommen
werden. Wo ? sag t die Expedition dieses Blattes .

gWrDffeneLehrlingsstelle.
Z .q .982. In einem Kolonial - und Cigarrenge -

schäft en stetsil wird ein Lehrling gesucht , der die
nöthigen Vorkenntnisse besitzt . Auswärtige Offerten
erhalten den Vorzug , und bittet man , solche unter
der Ziffer 1050 an die Expedition dieses Blattes
franko senden zu wollen .
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Heiter »1« ei» Isbrtausellä ist ckis 1001 tkecllt, aoor me virä sie veralten , nooll immer erkrent stell
Iniix miä illt an älesen pdantlisiereiellen lllLllrvllen, äiossn sollt ortsnrallseken Diollrunxen. Xsin lugenck -
krennck wirst aller ckas Verk in seiner nrsprün^Uollen Kestatt äer Ingenä in Sie Uanä xelleu, er virck es
Saller Sem bevLLrten Inxenäsvllriktstsllsr llsnstins Sanken, Sass er Sie 1001 Ikavdt Ser Ingenä 1» einer
gestalt Sardtetst , Sie alles kür sie -Vn8tö »si ^ e strouK vermeidet , Sie Sie jnxenSllells kllantasie anrext
ollns sie sn srditsen , Sie unter Ser UWe äss LlLllrelleullakten einen sittUvk vereäsInSen InLalt bietet .

Navk sallrelanxen Lemüllnnxen ist es äer VerlaxsllanSIunß xslunxsn , Heckes äer lleicken USllrvllsn-
"dnensr llsi einem llmkanAs von käst 300 Seiten sollen volorirten Lilckern, roiollem nnck »oUSem Lindanäe
Lllr nur 25 8Kr. ll '/^ Uuläsn) Sem knbiiknm Larbieten SN können ; «8 8iuä (lies die vertlülkuiss -
mLssiS diillKsleu stellt«etreu stllNkustseüriltell.

Ln - erL . scheu Buchhandlung
in A .q.936 .

Z .r .44 . Karlsruhe .

Ausstellungs-Annonce.
Alle Sorten der feinsten Bonbons aus Cho-

eolnde, Falltank und Linnene, sowie Kennte mit
Fantant gefüllt in der Weihnachtsausstellung von

Z .r .80. Karlsruhe .

Karl Neinholdt, Hofuhrmacher,
Eck der Langen- und Herrenstraße Nr . 19 ,

empfiehlt sein wohlassortirtes Lager goldener und silberner Taschenuhren , Pariser und Leuzkircher
Pendules , die verschiedenartigsten Schwarzwälder Uhren, als : Regulateure , Kuckuck, Wecker rc .,
sowie eine große Auswahl größerer Prager und Genfer Musikwerke mit 2 , 3 , 4 , 6 Stück spielend, und
Mufikdosen zu den billigsten Preisen.

Z .q .886 . Karlsruhe .

Gustav Schmidt , Uhrmacher/
empfiehlt auf bevorstehende Festtage sein neu und vollständig assortirtes Waarenlager .

Z -q-46 . Il 'as .s ,
Frankfurt a . M . , Mainz und Mannheim ,

Agent der Kölnischen Maschinenbau -Aktien - Gesellschaft in Köln ,
empfiehlt :

und Eisenkonstruktionen jeder Art.

Z r. 2 Bei Th . Heiner in
sind nachstehend verzeichnen Bücher, die sich ihres In¬
halts wegen vorzüglich zu Festgeschenkeu eig
neu , vorräthig und werden dieselben hiermit der Be¬
rücksichtigung bei der Wahl eines literarischen Fcstgc -
schenks recht angelegentlichempfohlen :

Die Waffen des Lichts . Ein christ¬
liches Lebensbild von Agnes Gräfin
Schwerin . 2Bde. Geh. 3 fl.

Silberblicke. Eine Reihe hellleuchten¬
der Beweise der Güte und Hilfe Gottes .
Von Karl Heinrich. Geh . 54 kr . , geb.
1 fl. 12 kr.

Nacht und Morgen . Erzählungen aus
der christl. Missionsgeschichte. 1 . Bdchn.
54 kr. 2 . Bdchn . 1 fl . 21 kr . Beide
Bände in einen Band geb . 2 fl . 42 kr .

Evangelische Seelenweide . Von F.
I Bernhard , Pfr . geh . 42 kr.

Die Lehre vom Menschen , nach Geist,
Seele und Leib. Begründet ans der
göttlichen Offenbarung von Generalmajor
von Nndtoff. Geh. 4 fl. 12 kr.

_ Verla g von Grillst Drevt in Lrch Vtz .

Verkauf einer chemischen Fabrik.
Der Eigenthümer einer solchen in Deutschland ist

gesonnen, dieselbe eines anderweitigen Etablissements
wegen entweder unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen, oder «inen Associe , der ein größeres Kapital
anzulegen im Stande wäre, aufzunehmen.
. Die Fabrik liegt ganz in der Nähe einer sehr ge-
werbreichen Stadt , welche die besten Verkehrsmittel
durch einen schiffbaren Fluß und die Eisenbahn nach
allen Richtungen darbiekct, und hat sich dieselbe für
ihre Produkte , bestehend in künstlichen Düngern , Kno¬
chenkohlen und Leim , eines guten und ausgedehnten
Absatzes zu erfreuen. — Frankirte Anfragen unter
Nr . 11204 besördert die Expedition d . Bl . Z .q .856 .

Z . q .810 . Bei B . S . Bkrendsohn in Hamburg ist
erschienen und vorrätbig in der A . 8 >«siaer 'sckeii
Buchhandlung in Kurisrup « -.Der Lanzmeister ,

irr der Westentasche .
Eine Sammlung neuester :un » beliebtester Polka ,
Quadrillen , Mazurka , Redowa und zahlreicher

Cotillon - Touren .
Au», Selbstunterricht bearbeitet und zum Kommando

für Ball dir igenten eingerichtet von

Sechste stark vermehrte Auflage .
Elegant drosch. Preis 27 kr . >»

'
Das niedliche Format dieses Büchelchens

erlaubt es , dasselbe im Ballanzuge bei fick tra¬
gen zu können.

In der G - Braun ' schen Hofbuchhandlung
in Karlsruhe ist wieder vorräthig :

Shakspere's
übersetzt von Ästiger u . s. w.

12 Bände mit 12 Stahlstichen .
Preis gebunden 3 fl . 36 kr .

Z .q.661 . Heidelsheim , O . - A. Bruchsal.

Verkaufsanzeige .
Ganz frische RepSkuchen , per 1010 Stück

54 fl . , Leinkuchen , 1010 Stück 70 fl ., sind zu
haben bei

I F . Schäfer .

Z.q .280 . Darmstadl .

Von gebrauchten , jedock nock in gutem Zustande
befindlichen , eisernen Siedröhren habe ick Vorrath und
empfehle solche zu billigem Preis .

Darvchadtz . Iac . Scherd .

Z .r .30. Pforzheim .

Soumissionsvergebung.
Die Lieferung nachstehender Artikel für die Großh . Heil - und Pflegeanstalten JUenau und Pforz

heim für das Jahr 1863 soll im Wege der Soumission vergehen werden , nämlich :

1 ) Grauer Hanf (mittelfein ) .
2) Graues Werg .
3) Feine Leinwand zu Leintüchern .
4) Handtücher (gebildt) , fein .
5) dto. dto , ordinär .
6) Servietten dto. sein .
7) Sohlleder .
8) Rindleder .
9) braun Kalbleder .

10) weiß Schafledcr .
11 ) Roßhaare .
12 ) Wolltuch ( Buckskin ) zu Männerkleidern . . . .
13 ) Halbleinen deßgl.
14) Baumwollstoffe deßgl.
15) Flanelle verschiedener Farben .
16) Biber dto . .
17 ) Kattune dto . .
18) Fraumhalstücher (wollene) . .
19) Baumwolltücher (Sarsenet ) zu Futter .
20) Futterbarchent ( blaugran ) . „ 200
21) Shillings .
22) Rouleaur -Zeug (baumwollen ) .
23) Marengo -Tuch, schwarz , j croifirt, .

25) Cassinet, hellgrau^
"" '

s ^ Dienstkleidernfür Wärter
26) Matratzendrilch , blaugestreift .
27) Bettbarchent, dto.
Die Soumisstonsbediiigungen sotvvhl , als die bctr . Muster können bei der diesseitigen Verwaltung eiu -

gesehen werden, woselbst auch die Soumissionen , versiegelt und mit entsprechender Ruffchrisl versehen , bis
längstens 15 . Januar k. I . einzureichen sind .

Den L-oumissionen sind Muster r.iit Angabe der Preise und Maße , bei Kleidungsstoffen rc . der Breite
und beziehungsweise ganzen Maße (in bad. Zollen) anzulegen.

Pforzheim , den 12 . Dezember 1862.
Großh . bad. Direktion der Heil- und Pflegeanstalt .

Fischer . K i e s e^

Für die Heil- und Pflegeanstalt
Jllenau . Pforzheim .
8 Zentner . 5 Zentner .
8 —

96 Ellen. —
162 —
— 100 Ellen .
24 Stück. 24 Stück.

500 Pfund . 600 Pfund .
100 100 „

50 100
10 Felle . 10 Felle .

„ — 12 Zentner .
100 Ellen . 600 Ellen .

73 —
800 1200 „
300 300 ,.
448 200 „
135 200 „

76 Stück. 80 Stück.
430 Ellen. 600 Ellen .
200 400 ..
— 200 ,.
100 —
30 —
50 —
80 —
50 1200 Ellen.

150 „ 200 .

Frankfurt , 17. Dezbr. 1862 . Staatsvapiere .

Z . q .666 . Baden - Baden .

In der besten Lage der Stadt , nahe der Promenade ,
ist ein dreistöckiges Haus mit elegantem Laden zu ver¬
kaufen. Schriftliche Anfragen besorgt die Erpedition
dieses Blatter .

xros et en stets ! ! in einer Amtsstadt des Mit¬
telrheinkreises kann ein mit den nöthigen Vorkennt¬
nissen versehener junger Mann von guter Familie ,
welcher eine gute Handschrift schreibt , s » gleich unter
annehmbaren Bedingungen als Lehrling eintreten ,
und wird die Verpflegung vom Lehrherrn gegeben .

Hierauf bezügliche Auskunft ertheilt auf portofreie
Z .r.17 . Karlsruhe .

Offene Lehrltngsftelle.
In einem Kolonialwaaren - Geschäfte en

Anfragen
Das öffentliche Geschäftsbureau

von CH . F - Haffner in Karlsruhe ,
Adlerstraße Nr . 13.

Druck und Verlag der G. 8

Oestr.

Preaß .

Bayern

Wrtbg ,

Baden

50/o Mel . i . S . b . R .
5'Vo do. in holl. St .
50/0 do. 1852 i . Lst .
5»/o d» . 1859 . „
5°/oLomb . i. S . b .R .
5»/oVenet .C. b .R .°/ ,
5°/o Nat . -Anl . 1854
50/e Met . -Obligat .
5»/g do . 1852C .H.R .
4 '/ ? / ° Met . - Oblig .
5°/o Oblig . b . Rth .
4V// >, dto .
4°/g dto.
3'/ ? /» Staatssch .
50/» 4 . Emission
4 '/// » Ijährig
4V? /o V-jährig
40/0
4"/ » Vriähng
4»/g Ablös . -Rente
3V-»/o
4 ' /, "/« Obl . b . Rth .
4°/o ditto
3>/ -°/o ditto
4V, "/a Obligation .

80 G .
77 ' /» G .
88V» G.
79' / » P .
67' /tzb .G .
60'/r G .
60VzG .
53V- P -
107'/» P -
101V» P -
99 P .
90V» P .
103' /» G.
102' /, G .
104 P .
101-/ » G.
101' /» P .
101 G.
98 G .
105' / » G .
104'/- P .
98 '/ » P .

Baden

G .Hefs.

Nassau

Brschw .
Lurbg.

Franks.

Ruhl .
Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N - Am.

4Vo Obligation .
3 ' / ? /o dto . v . 1842
5"/ » Obligation .
40/g dto .
3V-o/» dto.
5°/o Oblig . b . Rth .
4V? /o dto.
4»/e dto.
3 ' / -°/» dto.
3>/ -"/oO . b .R . ü105
4»/oO .Fr .L28kr .b .E.
3V? /o Obligation .
3»/ , dto .
5°/eObl .inL . « fl . 12
3' /o inl . Sckuld
2»/o Schuld

'

4V-VeO.i .Fr .ä28kr.
4' /r"

o Obligation .
4V-o/°Pfbf -b.B . LE .
4>/,V »E .O . Fr .L28k.
4' / -"/oBern . St . - O.
4»/ , dto .
5»/oGf .St .O . Fr .28
6»/»St .i.D . kfl .2 . 30
5°/p do. 1871 u. 74

101 P .
95 '/» G .
103V- P .
101P .
97' /» P .
103V- P -
102' /» P .
99V» P .
94 V» P .
93 G .
94' / » P .
98' /» P .
94 '/ - G .
91' /» P .
49 >/ - G.
46 -,V P -
100'/ » P .
99 '/ » P -
98' /» G .
101' /» P -
102 P .
95 '/- G .
93'/ » P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
30/0 Frankfurter Bank
30/g Oesterr. Bank - Aktien
50/» „ Cred.A.i .O .W .
3"/o Bahr . Bank L fl . 500
4»/g Darmst . B .- A . L fl. 250
4"/ » Weimar . Bank - Aktien
4°/oMitteld .Cr .- A . L100TH.
40/ , Nordd . Credit- Aktien
4"/» Luremb. Bank - Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500K28
Taunusbahn - Akt . L fl . 250
3 / // » Frankf .Han .Esnb . - A .
5"/oOesterr.Staats - Esnb . - A .
5»/oElisab -B . fl .200pr .St ? /°
Rhein -Nahe -Bahn
4"/ » Ldwh. -Berb . Eisenbahn
4 /-"/uPf . Mar -Esb. - A. b.R .
4 '/ ,"/„Bayer .Ostbahn -Aktien
4"/« Hess- Ludwigsbahn

134-/ - P . !
806 b .
220'/- bG

238 G .
90 b . G.
100'/» P .

106' /» G.
649 G .
302 G .
99 -/» P .
232 G .
123' /, G .
30-/» G .
142 -/, G .
109 P .
110»/ » G .
130' /» P .

Friedr . - Wilh .-Nvrdb. - Akt.
5°/ » Liv . -Flor .420Fr . ü28kr .
3"/g Oest . St .-Eismb . -Prior .
3»/»Oest .Süd .St . u .Lom .EB
5"/ , Elisabethbahn -Prior . V-
5"/„Böh.W . -B .P . i .S .b . RV,
4V-0/e Heff . Ldwgsb.-Prior .
5°/»Oest .Lld .1 .Pr . -O .i . Silh .

2.
5»/„ Ldwh .

'
-Berb .Prior .-Obl .

4 ' / -
"/„ . .

4"/o » » ,
4 -/

° '/,Rhein - Naheb.Pr .O .
4'/? /oFrkst. -Han .Prior .O.
4 »/„Südd .Bnk. - A .30 '/,Mnz .
Span .Cr . b .Pereire 70 ,
4 ' / ? /„ Bayer . Ostb . 30»/„ .
!3"/oDeutfch.Phönir20 "/ » .
4'7„Frkf.Providcnt . 10»/» .

55'/» P .
53 '/» P .
83V» Pi
83' /» P .
101' /» G .

103 P .
99 '/ - P .
101 P .

256 P .
750 G.
110V» G.
154 P .

AnlehenS -Loose.
Oest .250ll .b . Nl839

» 250 . „ 1854
. 100 „Pr .L .1858
. 500 „ v . 1860V,

3' /, »/„ Preuß .Pr .A.
Sckwed. Rthlr . 10L .
Bad. 50-fl . - Loose

35-
Ku

"
rh .

'
40Thl .L . b .R .

Gr .Hess . 50fl. L .b .R .
' 25 . . „

Nass . 25 fl. L . b . R .
Sch .-Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr . L .b .B.
Mail . 45 Fr . L.b .R .
2 ' /,Lütl .Pr .-O .b .G
Dereins - L . ü 10 ll

H8 '/ » G .
76' /» P -
132 '/ » P .
76 '/-b . G.
128 '/» P .
9V» P .
104'/ » P .
55'/ - P .
56 '/» P .
137' /» P .
38' /» G .
39' /» P .
33 '/ , G .
53 '/» P .
34 ' /» P .
36 P .

AnSb . - Gunzenh . L . 12-/ » P .
Wechsel -Kurse .

Amsterdam k.S . 100-/» B .
Antwerpen , 93' /» B.
Augsbg . -ffl. 100 . 99' / » G .
Berlin „ 105>/» B .
Bremen . 96' / » B .
Brüssel 93 ' /» B .
Cöln 105 B .
Hamburg , 88' /» G .
Leipzig 104'/ , G .
London . 118'/ » B .
Maild . i . Fr . 200 . 93' /» G .
München , 99 -/» B .
Pari » 93' /» B .
Wien . 99-/» G .
Disconto . . . . ^ 3"/» G .

Gold und Silber
Pistolen
Preuß . Friedrd ' or .
Holl. fl. 10 Stücke
Rand -Ducale »
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpsund
Hochh .Silb . P.Zpfd.
Preuß . Caffensch .
Dollars in Gold

. 9 38
956
9 45
5 33 '/ -
9 22 '/ ,
1148
803- 8
52 30
145 '/ »
2 25 -/ -

Mit zwei Beilagen.
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